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Die Eisenbahnpublikationen 
des Österreichischen Staatsarchivs

Die Zusammenarbeit zwischen dem Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT)  
und dem Österreichischen Staatsarchiv (ÖStA) begann im Jahre 2004, unter der Mitwirkung der ÖBB- 
Infrastruktur Bau AG und der Raab-Ödenburg-Ebenfurther-Eisenbahn AG (ROeEE/GySEV). In der Gemeinde 
Schottwien wurde ein Denkmal an der Fassade jenes Hauses errichtet, in dem Carl Ritter von Ghega seine 
Baukanzlei hatte. 

Im Jahre 2004 folgte die Ausstellung anlässlich des 150-Jahre Jubiläums der Eröffnung der Semmering-
bahn im „Alten Doktorhaus“ von Schottwien. In weiterer Folge wurde die Zusammenarbeit zwischen BMVIT 
und ÖStA im Jahre 2006 durch ein Verwaltungs-Übereinkommen institutionalisiert. 

Im Jahre 2007 folgte die große Südbahnausstellung in den Ausstellungsorten Mürzzuschlag, Reichenau, 
Straßhof und Lieboch. 

Es folgte am 15.12.2008 die Ausstellung 150 Westbahn in Purkersdorf auf Initiative von BM a. D. Bgm. Mag. 
Karl Schlögl. 

Im Jahre 2009 konnte die Ausstellung 170 Jahre Nordbahn Wien – Brünn als Abschluss der Feierlichkeiten 
100 Jahre Technischen Museum Wien (TMW) realisiert werden. 

Zu diesen Jubiläen und zur Feier 120 Jahre Mühlkreisbahn im Jahre 2008 erschienen jeweils eigene Fest-
schriften. 

Vom Teufelswerk zum Weltkulturerbe. 150 Jahre Semmeringbahn

Gerhard Artl, Gerhard H. Gürtlich, Hubert Zenz (Hrsg.)

230 S, 37 Abb, Wien 2004 (Restexemplare)

Unter der Leitung des aus Venedig stammenden Technikers Carl Ritter von Ghega bauten 20000 Arbei-
ter des Kaisertums Österreich in einem Zeitraum von nur sechs Jahren die damals höchste Bahnlinie der 
Welt. Zum Zeitpunkt ihrer Fertigstellung vor nunmehr 150 Jahren wurde sie als Wunderwerk der Technik 
gefeiert. Damals wie heute faszinieren die zahlreichen, von einem grandiosen Bergpanorama umrahmten 
Bauwerke.

Sechzehn Autoren bieten in siebzehn Beiträgen nicht nur einen umfassenden Überblick über die viel- 
fältigen Aspekte der Finanzierung, des Baus und Betriebs der Eisenbahnstrecke über den Semmering.  
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Die in enger Zusammenarbeit zwischen dem Österreichischen Staatsarchiv (ÖStA) und dem Bundes- 
ministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT) entstandene Festschrift umfasst auch eine 
Streckenbeschreibung, Fragen der Topographie und des alten Handelsweges über den Semmering. 
Selbstverständlich wird ganz im Sinne einer breit gestreuten Darstellung der aktuelle Stand des Baus des  
Semmering- Basistunnels ebenso dargestellt wie die Initiative zur Rettung der ersten Hochgebirgsbahn der 
Welt, die im Dezember 1998 zur Erhebung der Semmeringbahn zum Weltkulturerbe durch die UNESCO 
führte.

Über den Saurüssel zur Großen Mühl. 120 Jahre Mühlkreisbahn

Gerhard Artl, Gerhard H. Gürtlich, Hubert Zenz (Hrsg.)

157 S., 60 Abb., Wien 2008, Euro 12,–

Schon Adalbert Stifter, ein Böhmerwälder aus Unterplan, beschrieb in „Witiko“ einem seiner bedeutendsten 
Romane die Gegend von Passau donauabwärts mit folgenden Worten: „Die verstärkte Donau geht nun 
in der Richtung zwischen Morgen und Mittag fort und hat an ihren Gestaden, vorzüglich an ihrem mitter- 
nächtigen, starke waldige Berge, welche bis an das Wasser reichende Ausgänge des Böhmischen Waldes 
sind.“ Die Mühlkreisbahn hat seit ihrer Errichtung viele Menschen in die Region gebracht und eine hervor-
ragende Symbiose zwischen Natur und Technik, Kultur und Fremdenverkehr entstehen lassen und wurde 
dadurch auch zur Hauptlebensader für die wirtschaftliche Entwicklung des Mühlviertels.

Trotz dieser unzweifelhaften Verdienste drohte mit der Zunahme des Straßenverkehrs die Einstellung der 
Mühlkreisbahn. Erst ein energischer Schritt auf Initiative des Landes Oberösterreich durch die Bestellung 
von Verkehrsdiensten bei den österreichischen Bundesbahnen (ÖBB) brachte ein Umdenken und machte 
aus der Mühlkreisbahn ein attraktives Verkehrsmittel. Das 120-jährige Jubiläum der Mühlkreisbahn ist für 
die Herausgeber ein willkommener Anlass eine „Eisenbahn-Schriftenreihe“ fortzusetzen. Angeregt wurde 
die vorliegende Festschrift von der Erlebniswelt Bahn, ein Projekt der ÖBB-Holding AG, Projektleiter Johann 
Narrenhofer.

Sisi auf Schienen. 150 Jahre Westbahn Wien- Linz

Gerhard Artl, Gerhard H. Gürtlich, Hubert Zenz; mit fünf ergänzenden Beiträgen

197 S., 56 Abb. im Tafelteil, Wien 2008, Euro 18,–

Die vorliegende Publikation zeigt die historische Entwicklung der k. k. priv. Kaiserin Elisabeth-Westbahn 
(KEB) im Kontext der ersten Eisenbahnlinien in Österreich zur nunmehrigen Westbahn als Hochleistungs-
strecke und deren Einbettung in die internationalen Verkehrsnetze, losgelöst von der reinen „Lokomotiv-
beschauung“ und der eisenbahngeschichtlichen Streckenbeschreibung auf. Die oft vergessene und kaum 
gewürdigte Leistung einer Eisenbahnlinie bzw. eines Eisenbahnunternehmens in Zeiten von Krisen und 
Kriegen (ausgenommen in einschlägiger Literatur), rundet die Ausführungen in dieser Festschrift ab. Die 
wichtigsten „Gründungsväter“ der KEB werden in Kurzporträts vorgestellt.

Das vorliegende Werk entstand in bewährter Zusammenarbeit zwischen dem Bundesministerium für Ver-
kehr, Innovation und Technologie (BMVIT) mit dem Österreichischen Staatsarchiv (ÖStA) und konzentriert 
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sich auf historische Grundlagen sowie bisher unbearbeitete Quellen, welche die Entscheidungsýndung  
zum viergleisigen Ausbau der Westbahn beleuchten. Es versucht, eine weitere Lücke in der Dokumentation 
der Entwicklungsgeschichte österreichischer Eisenbahnstrecken zu schließen.

Mit Volldampf in den Süden, 150 Jahre Südbahn Wien-Triest

Gerhard Artl, Gerhard H. Gürtlich, Hubert Zenz (Hrsg.)

509 S., 39 Abb. im Tafelteil, Wien 2007 (vergriffen)

„Durch die Eisenbahnen schwinden die Distanzen, die materiellen Interessen werden gefördert, die Kultur 
gehoben und verbreitet.“ Dieser Wahlspruch Carl Ritter von Ghegas bringt treffend zum Ausdruck, welche 
enorme Bedeutung die Eisenbahn für Wirtschaft und Gesellschaft aufweist.

Zweiundzwanzig Autoren bieten in dreiunddreißig Beiträgen einen umfassenden Überblick über Unterneh-
mens- und rechtsgeschichtliche Aspekte, den Bau der S¿dbahn, Strecken im Betrieb und Einþussbereich 
der Südbahn-Gesellschaft, Krisen und Krieg und die Südbahn in Architektur und Kultur sowie eine Vielzahl 
von Biograýen wichtiger Reprªsentanten der S¿dbahn. In einem umfassenden Bildteil werden bis heute 
unverºffentlichte Lithograýen aus den Bestªnden des ºsterreichischen Staatsarchivs gezeigt. Dieser Band, 
in enger Zusammenarbeit zwischen dem Österreichischen Staatsarchiv und dem Bundesministerium für 
Verkehr, Innovation und Technologie entstanden, bildet die Fortsetzung einer Reihe, die mit der Festschrift 
zum „150 Jahr-Jubiläum der Semmeringbahn“ im Jahr 2004 begann.

Mit Volldampf in den S¿den, 150 Jahre S¿dbahn Wien-Triest, 2. erweiterte und ergªnzte Auþage

Gerhard Artl, Gerhard H. Gürtlich, Hubert Zenz (Hrsg.)

573 S., 39 Abb. im Tafelteil, Wien 2008, Euro 24,–

Nunmehr dreiundzwanzig Autoren bieten in fünfunddreißig Beiträgen einen umfassenden Überblick über 
Unternehmens- und rechtsgeschichtliche Aspekte genauso wie in der 1. Auþage. Durch die Tªtigkeit der 
Sponsoren konnte nunmehr eine zweite erweiterte Auþage mit einem erweiterten Umfang von fast 600 
Seiten erscheinen.

Allerhöchste Eisenbahn. 170 Jahre Nordbahn Wien-Brünn

Gerhard Artl, Gerhard H. Gürtlich, Hubert Zenz (Hrsg.)

605 S., Tafelteil mit 26 Abb., Wien 2009, Euro 25,–

Nicht alle waren vom neuen Verkehrsmittel Eisenbahn begeistert. Weite Kreise der Bevölkerung reagieren 
mit heftigem Protest gegen die als Ăteuþischñ angesehene neue Technik. So wird im Gedenkbuch der Markt-
gemeinde BockþieÇ (Niederºsterreich) festgehalten: ĂAls auf der Kaiser Ferdinands-Nordbahn die ersten 
Züge verkehrten, kamen viele Bewohner in Scharen, um sie zu besehen. Bei Annäherung des Zuges warfen 
sie sich auf die Erde und standen erst wieder auf, wenn der Zug vor¿ber war. Pýff der Lokomotivf¿hrer, so 
glaubten sie, der Teufel stoße einen Schmerzensschrei aus, weil der Maschinenführer ihn in den Schwanz 
zwicke, damit er mehr anschiebe und schneller fahre.“ Zum Glück bewahrheiten sich nicht alle Feststel-
lungen von Wissenschaftern.
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Mit der Errichtung der ersten Teilstrecke der Kaiser Ferdinands-Nordbahn schlug die eigentliche Geburts-
stunde des Eisenbahnwesens in Österreich. Nach ersten Probefahrten auf der Strecke von Floridsdorf nach 
Deutsch-Wagram erfolgte am 7. Juli 1839 die Eröffnung der Strecke Wien-Brünn. Die 170-igste Wiederkehr 
der Eröffnung ist ein willkommener Anlass, um die wechselvolle Geschichte dieser wichtigen Eisenbahn-
strecke in einer großen Bandbreite zu beleuchten. Über 30 Autoren bieten in 30 Beiträgen einen umfassen-
den Überblick über Unternehmens- und rechtsgeschichtliche Aspekte, den Bau und Betrieb der Strecken, 
Krisen und Krieg sowie ihre Architektur und Kultur. Neben Biograýen wichtiger Persºnlichkeiten rundet ein 
umfassender Bildteil diese Festschrift ab. Auch dieser Band entstand wiederum in enger Zusammenar-
beit zwischen dem Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT) und dem Öster- 
reichischen Staatsarchiv (ÖStA).

Die Festschriften sind zu beziehen unter:

Österreichisches Staatsarchiv

Stabsabteilung

Dr. Gerhard Artl

Nottendorfergasse 2

1030 Wien

e-Mail: gerhard.artl.@oesta.gv.at

Tel: 79540 - 115

Mail: 79540 - 199


